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Stadt, welche zu keinem landräthlichen Kreiſe gehört, ſoll ein 
eve, Abgeordneter gewählt werden. Erreicht die Bevölkerung des 
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Polit ſche 


a Kreiſes oder der Stadt ſechszig Tauſend Seelen, fo werden 
Vaterländiſches zwei Abgeordnete gewählt, und es tritt für jede fernere Voll⸗ 


i zahl von vierzig Tauſend Seelen Ein Abgeordneter hinzu. ſo 
(Altona.) Am 30. März find zwiſchen Schleswig⸗Hol⸗I daß für hundert Tauſend Seelen drei, für hundert vierzig Tau⸗ 
ſtein und Dänemark die erſten Schüſſe gefallen. Eine Daͤniſche] ſend Seelen vier Abgeordnete u. ſ. w. gewählt werden. 
Kriegsbrigg ſchoß auf den Vortrab von 300 Mann, der an §. 7. Die Zahl der Bevölkerung beſtimmt ſich überall nach 
dieſem Tage in Apenrade einmarſchirte, doch deckte der Major | der im Jahre 1846 ſtattgehabten amtlichen Zählung. 
Michelſen die Truppen ſo gut, daß er nicht den geringſten Ver⸗ $. 8. In den Städten werden die Urwahlen der Wahl⸗ 
luſt erlitt. — Der Krieg Dänemarks mit Preußen iſt durch] männer durch Beauftragte des Magiſtrats und da, wo kein 
das Einrücken der Dänen nun definitiv erklärt. Das Däniſche] Magiſtrats⸗Kollegium beſtebt, des Bürgermeiſters geleitet. 
Landheer beſteht in 7000 Mann Infanterie, 3000 Cavallerie, | Ueber die Leitung der Urwahlen auf dem Lande wird mit Rück⸗ 
und 15 Batterien Geſchütz mit 2000 Mann. Durch die Re: ſicht auf die befiehende Veiſchiedenartigkeit der ländlichen Ge⸗ 
ſerven kann die Macht auf 20000 Mann ſteigen. Die Flotte] meinde-Einrichtungen Unfer Staats⸗Miniſterium das Etforder⸗ 
zwar anſehnlich, liegt aber bein ah ganz abgetakelt in den liche durch eine Ausführungs⸗Ordnung feſiſtellen. Die Wah⸗ 
ocks von Kopenhagen. len der Abgeordneten werden in den Kreiſen durch die Land⸗ 
räthe und in den Städten, welche zu keinem landräthlichen 
Kreiſe gehören, durch Beauftragte des Magiſtrats, beziehungs- 
weiſe des Bürgermeiſters, geleitet. 
$. 9. Die Wahl der Abgeordneten erfolgt durch ſelbſtge⸗ 
ſchriebene Stimmzettel nach abſoluter Stimmenmehrheit aller 
Eiſchienenen, und zwar bei den Kreiswahlen in dem Hauptorte 
des Kreiſes. Wo mehr als drei Abgeordnete zu wählen find, 
ſoll die Wahl nach Bezirken erfolgen, welche die zur Leitung 
der Wahl berufenen Behörden abzugrenzen haben. 
$. 10. Die gewählten Abgeordneten ſtimmen in der zu bes 
rufenden Verſammlung nach ihrer eigenen unabhängigen Ueber⸗ 
zeugung und find an Aufträge oder Inſttuktionen nicht ge: 
bunden. 
§. 11. Die Prüfung der Richtigkeit der Wahl iſt Sache 
der künftigen Verſammlung. Urkundlich ıc. 


„Berlin. (Das Wahlgeſetz.) Der Landtag iſt nun: 
mehr am 2. April zuſammengetreten, und das Miniſterium hat 
den Entwurf zu dem neuen Urwahlgeſetz ae Da 
elbe von der höchſten Wich tigkeit für die jetzige Entwickelungs⸗ 
erjode unſers Vaterlandes iſt, ſo halten wir uns für verpflich⸗ 
„es unſern Leſern mitzutheilen: Es lautet; 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König 
von Preußen ꝛc. ꝛc. verordnen nach Anhörung beider Kurien 
uſerer zum vereinigten Landtage vereinigt geweſenen Staͤnde, 
auf den Antrag Unſeres Staats⸗Miniſteriums, was folgt: 
2 g. 1. Jeder heimaths berechtigte Preuße, welcher das 24. 
ebensjahr vollendet und den Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte 
nicht verwirkt hat, iſt in der Gemeinde, worin er ſeit Jahres- 
frift feinen ordentlichen Wohnſitz hat, ſtimmberechtigter Urwäh⸗ 
ler, inſofern er nicht aus öffentlichen Mitteln Armen : Unter: 
flügung oder ohne eigenen Hausbeſtand in einem dienenden 
Verhältniffe Lohn und Koſt bezieht. 
§. 3. Die Urwähler einer jeden Gemeinde wählen auf jede 
Vollzahl von fünfhundert Seelen ihrer Bevölkerung einen 
ahlmann; erreicht die Bevölkerung einer Gemeinde nicht 
ufhundert, überſteigt aber dreihundert Seelen, ſo iſt ſie den⸗ 
noch zur Wahl Eines Wahlmannes berechtigt; erreicht ihre 
a mepölkerung aber nicht dreihundert Seelen, ſo wird die Ge⸗ 
meindeg urch den Landrath mit einer oder mehreren andern Ger 
vol mehs ais mem Wahlbezirke vereinigt. — In Gemeinden 
weiche die G end Seelen erfolgt die Wahl nach Bezirken, 
daß in Einem Benet ehörden in der Art zu begränzen haben, 
wählen ſind. — Bae nicht mehr als fünf Wahlmänner zu 
Frl ri wohnte Beſitzungen, welche nicht zu einem 
A der da he ene werden durch den Landrath be⸗ 
nahe 5 Ges 
mente hügeriefen. gelegenen Stadt» oder Land» Ge 
>, 9.3. Jeder iſt nur in dem Wa 
wählbar, worin er als Urwähler F e 
9. 4. Die Wahl der Wahlmänner erfolgt durch Stimm⸗ 
zettel nach abſoluter Stimmenmehrheit der Erſchienenen. 
ben 5. Jeder heimathsberechtigte Preuße, der das 30. Le⸗ 
ni > mul vollendet und den Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte 
et hat, auch aus öffentlichen Mitteln keine Armen: 
5 6 ung bezieht, iſt zum Abgeordneten wählbar. 
N Für jeden landräthlichen Kreis, ſo wie für jede 


(Berlin.) Ein Haufe von 3 — 500 Mann mit Knüt⸗ 
teln, untermiſcht mit Bürgergarden, bewegte ſich am 1. April 
gegen das Mehlhaus, wo kurz vorher der polltiſche Elubb feine 
Sitzung beendigt hatte, wie man ſagt, um eine Demonſtration 
gegen das dort geübte Vereinigungsrecht zu machen. — Mit 
Recht appellit der Clubb an die Ehre der Berliner Bürger: 
ſchaft, und hofft, daß die Bürgergarde die Sicherheit und Frei: 
heit der Perſonen mindeſtens eben ſo ſchützen wird, wie es frü⸗ 
her die Polizei gethan hat. 


(Iſerlobn.) Am 29. März lagerte ſich eine Schaar von 
6000 Fabrikarbeitern, denen die Fabrikherren bei der allgemei. 
nen Stodung aller Geſchäfte keinen höhern Lohn bewilligen 
wollten, an den ſogenannten Stadtteichen, und ſtellten von da 
aus ihre Forderungen, unter denen auch freie Jagd und Fi⸗ 
ſcherei inbegriffen find. Letztere ſind nun leider nicht zu ge⸗ 
währen, da es um Iſerlohn blutwenig Fifch giebt, und ein 
Haſe in der Umgegend eine Naturſeltenheit if, Die Fabrik, 
herren gewährten indeß, was fie konnten, und fo wurde ver Fries 
den wieder hergeſtellt. — Hr. v. Becke in Dicken hat feine 
Arbeiter, die mit Zerſtörung der Maſchinen drohten, 5 ab⸗ 
gefertigt. Er ſagte: „Zerſtört Alles; fo viel ich zum Leben 
bela wird ſich wohl noch finden, ich gebe Euch aber mein 
Wort, ich werde nichts wieder aufbauen, und dann mögt Ihr 


ſehen, wer Euch Brod giebt!“ — Die Arbeiter ſahen die Sache 
ein, und gingen friedlich wieder an ihre Arbeit. 


— 


(Königsberg, den 2. April.) Eige Abtheilung Militair, 
unter dem General⸗Major v. Trützſchler iſt aufgebrochen, um 
die polniſche Grenze zu obferviren. Nachrichten vom Memel, 
Ufer erklären, daß bis jetzt noch keine Grenzverletzung durch die 
Ruſſen bekannt geworden ſei. N 


Ausland. 


(Frankreich.) Das Allerſchwierigſte it jetzt die Arbeits⸗ 
frage. Das Volk hat die Revolution gemacht und will auch 
die Früchte derſelben erndten, Vom Communismus iſt keine 
Rede; ſelbſt die erklärteſten Anhänger dieſer Doctrin haben 
abdicirt; aber die Arbeiter wollen geſchützt, geſichert für die 
Tage des Wirkens, verſorgt für die Tage der Unfähigkeit ſein. 
Was die Regierung in dieſen Tagen dafür gethan, zeigt mehr 
den guten Willen, die lödliche Abſicht, als daß damit etwas 
ausgerichtet wäre. Dieſe Frage wird die Hauptaufgabe der 
Nationalverſammlung fein; werden ſich fähige Köpfe für die 
richtige Löſung finden? Hier fängt das Ungekanute an, die 
terra incognita, die ihren Columbus erwartet. — Im Gan⸗ 
zen laſſen ſich freudige Hoffaungen ſchöpfen, die Mäßigung, 
die Alles ſich auferlegt, iſt bewunderns würdig, und fo läßt ſich 
der jungen Republik Beſtand und Gedeihen prophezeihen. 


(Italien.) Am 19. März um J Uhr früh erhielten piöß: 
lich in Neapel alle Truppen Befehl, auszurücken. Die ganze 
Stadt gerierh in Beſtürzung, da Niemand wußte, was vor: 
gehen würde. Um 8 Uhr zogen ſich die Truppen auch wieder 

in die Kaſernen, da die Ruhe keinen Augenblick geſtört worden 
war. — Mit ſeinen, — oder richtiger nicht ſeinen Sicilianein 
ſteht der König noch immer auf geſpanntem Fuße, und hat ſich 
noch nicht entſchließen können, die Bedingungen des ſiciliſchen 
General⸗Comitats anzunehmen. — Nach Nachrichten aus Ge⸗ 
nua find 14 Bataillone Piemonteſer in die Lombardei einge: 
rückt, die wohl für Oeſterreich unwiederbringlich verloren iſt. 


(Rußland.) In dem neuen, ziemlich dickleibſgen Geſetze 
über den ruſſiſchen Annen⸗Orden befindet ſich unter Anderm 
ausgeſprochen, daß auf dieſe Dekoration auch der Anſpruch 
habe, welcher wenigſtens 100 Nichtchriſten oder Mitglieder 
gefährlicher Secten zur griechiſchen Kirche bekehrt. (Hat Je— 
mand Luſt, um dieſen Preis kaiſerlich ruſſiſcher Sanct⸗Annen⸗ 
Ordens⸗Ritter werden zu wollen?) (Charioari.) 


Das Kreuz auf Hela. 
(Forſetzung.) 


Die Fußtritte eines Nahenden ſchreckten den Maler von 
Lodoiskas Seite auf. Es iſt Cathinka, beruhigte ſie, und bald 
darauf trat die treue Dienerin aus dem dunkeln Geſträuche 
hervor. el ; 

„Mitternacht iſt längſt vorüber,“ im ſagte fie mit einem 
Tone, der Ernſt und Beſorgniß zugleich ausdrückte; und der 
Mahnung folgend, erhob ſich Lodoiska. 

„Walther,“ — fragte ſie wehmüthig, — 
uns wieder?“ 

In einigen Tagen, Lodoiska, vielleicht ſchen morgen, — 
beruhigte der Maler und ſein Kuß brannte auf den Lippen des 
lieblichen Mädchens. N 

In der Erinnerung an den ſeligen Genuß ſchwelgend, ging 
der Maler durch das Dorf. dem Orte zu, wo der Fiſcher ihn zu 
erwarten verſprochen hatte. 

Doch waste ſtrebte ſein forſchendes Auge den Nachen 
u enidecken, denn ein a la Wa ie ent: 

iegen der Umgegend. eſorgt eilte er an 
al later Geſang durch die tiefe Stille 


dem Ufer hin, da ſchallte ein 0 \ 
zu ihm hin; es war das fromme Lied des Fiſchers, der in dem 
des Malers harrte. 


ſchwankenden Nachen der Ankunft des N) 

„Ihr ſeid lange ausgeblieben!“ — rief er dem Kommenden 
isife entgegen. — Hättet ihr noh länger gezögert, ſo würde 
ich ohne euch abgefahren ſein. Der Nebel verzieht bald und die 
Hähne, fs. N 
mehrere Male gekräht, — wenn der Tag graut, laufen wir 
Gefahr, entdeckt zu werden. 


„wann ſehen wir 
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N 


Beruhigend drückte der Maler dem Zürnenden die ſchwielen⸗ 


bedeckte Hand, dann blickte er noch einmal hinter ſich, als 
müſſe Lodoiskas liebes Bild aus der dunklen Nacht hervortreten 
und ihm den Gruß zuwinken, jetzt flieg er ein und langſam 
gliit der Nachen durch den Nebel dahin. N 

Mechaniſch ſenkte und erhob der Maler das Ruder; das 
einförmige Geräuſch unterbrach ihn in ſeinen Träumereien 
nid t. Sein Leben, an Freuden fo arm und an Entbehrungen 
fo reich, lag vor ſeinem innern Blick. Die Bilder feiner freu⸗ 
denloſen Kindheit, ſeines Jünglings⸗ und Künſtlerlebens zogen 
an ihm vorüber, trübe, wie der Tag an dem Dulder auf dem 
Krankenlager. Da erhellte Lodoiska's Bild ſeine finſtere Nacht 
und die Liebe ſtieg wie die Morgenröthe an dein Horizonte ſei⸗ 


nes Lebens auf; aber bald vollbrachte das herrliche Geſtirn 


genſchallte. 


ſeinen Lauf und um ihn her ward's Nacht. — Noch Einmal 
tauchte es aus dem Dunkel feiner Hoffaungsloſigkeit hervor 
und über das erwachte Leben hinaus ſchweifte ſein Auge zur 
fernen Zukunft hin; — doch vergebens verſuchte der Träumer 
in cem Fluge feiner Gedanken den Schleier zu lüften, der fie 
verhüllte. 

O, glücklich iſt der Menſch, daß er es nicht vermag! — 
Könnte er erforſchen und anſchauen, was er ihm verbirgt: er 
würde oft zurückſchaudern vor den Schreckgebilden, die ſeinen 
Blicken erſcheinen, freudig, und auf Alles verzichtend, zu dem 
Bertelftibe greifen und, ihn in der Hand, ſelbſt den Purpur ver⸗ 
ſchmähen, der in dem Moment von der Schulter des Gekrönten 
ſinkt, wenn die Seufzer eines ganzen Volks ihn in die Unter⸗ 
welt begleiten. 

„Wir find zu weit rechts gekommen!“ — rief der Fiſcher 
dem Maler zu, der, das Ruder regungslos haltend, in die Eräus 
ſelnde Flulh hineinſtarrte. — „Herr, das geht im Leben nicht 
gut; der Nebel zertheilt ſich; — links weg, links weg, Herr!“ 

f Aus ſeinen Träumerrien erwacht, jedoch ohne jene Beſorg⸗ 
niſſe zu theilen, folgte der Maler dem Zurufe des Fiſchers. Ach, 
wenn forgte die Liebe wohl? Sie kennt ja nur eine Gefahr: 
den Verrath; nur ein Ziel: die Erfüllung ihrer Hoffnungen. 
Ein anderes Fürchten, ein anderes Sorgen iſt ihr eben fo fremd, 
wie der vorwurfsfreien Kindheit die Sprache des Grams. — 
Alles Andere liegt außerhalb der Grenzen ihres ſchönen Reich 
und ſein Daſein iſt ihr gleichgültig. 


Raſtlos ruderten die Schiffenden, nachdem der Kahn ſeit⸗ 


wärts gelenkt war, vorwärts. Von der kühlen Morgenluft 
gethent, ſchwand der Nebel und beim erſten matten Schimmer 
des anbrechenden Tages erblickten ſie die aus der Flut auftau⸗ 
chenden Wälle der Feſtung. 

Pfeilſchnell flog das leichte Fahrzeug 
balo war das Glacis erreicht. Doch kaum hatte der Fuß des 
Malers es betreten, als ein donnerndes: „Halt!“ ihm entge⸗ 
Ueberraſcht blickte er auf; „wir ſind verloren! 
Gott ſchütze Weib und Kinder!“ — jammerte der Fiſcher und 
mehrere Bewaffnete traten aus dem bedeckten Wege den Lan⸗ 
denden entgegen. g 

Mit jener kalten Ruhe, die feibft das Unglück dem Manne 
nicht zu rauben vermag, ſobald er die Vernunft bewahrt, trö⸗ 
ſtete ver Maler den klagenden Fiſcher; dann folgte er der Ronde 


zur nächſten Wache, wo er dem Befehlshaber entdeckte, daß 


die das Meſſer der Ruſſen verſchont hat, haben ſchon 


er jenen bewogen habe, ihn nach Ohra zu bringen; hierauf bat 
er, ſeinen Gefährten und ihn freizulaſſen, da ihrem Unterneh⸗ 
men weder Verrath, noch eine andere unreine und ſtrafbare 
Abſicht zum Grunde liege. 

Allein dieſe, den Stempel der Wahrheit an ſich tragende 
Darſtellung genügte, wenn auch dem Herzen, doch nicht der 
Pflicht des Offiziers. Die Verhafteten wurden von einander 
getrennt und, nachdem die nähern Verhaftungsbefehle über ſie 
eingeholt waren, wurde der Maler in einen engern Verwahr⸗ 
ſam gebracht. Die erſten Strahlen der Morgenſonne fielen 
durch ein kleines Gitterfenſter auf den, feiner. Freiheit Be» 
raubten. 5 


Tage an Toge und Nächte an Nächle waren im trägen 


Fluge an ihm vorübergerauſcht und nur zweimal hatte der 


als er zum Verhöre geführt wurde, Menſchen erblickt; 
kein anderes lebendes Weſen nahte ſich ihm, als der Schließer, 
und die Stimme der Liebe war fern. Seine Träume ſchweif⸗ 
ten, je troßiger die Gegenwart war, zu den beſſern Tagen ſei⸗ 
nes Lebens hin, die die Liebe mit unverwelklichen Blüthen aus⸗ 
geſchmückt zu haben ſchien; aber ach, dieſes Hervortufen ſchö, 
nerer Zeiten linderte die Leiden feiner Seele nicht. Denn wenn 
es dem bedrängten Herzen auch gelungen ift, feine entflohenen 
Freudenbilder noch einmal hervorzuzaubern, dennoch vermag 
es nicht, ſich durch fie lange zu täuſchen; der beugende Ver⸗ 
gleich zwiſchen jetzt und ſonſt führt ihm die Wahrheit entgegen 
und je lachender die Vergangenheit war, um fo trüber ſtellt 
ſich ihm dann die Gegenwart dar. 8 

(Fortſetzung folgt.) 


Maler, 


dem Lande zu und 


Politiſches A BC. 


. Augias- Stall viel Arbeit giebt; 
Herr Arnim iſt nicht ſehr beliebt. 


Berlin beſitzet Selbſtvertrau'n, 
Dort lernt man Barrikaden bau'n. 


Chamäleon hat ſeines Gleichen; ä : 
Genforen dürfen nichts mehr ſtreichen. 5 


err Dahlmann ſoll Geſandter werben; 
Iſt Dunker denn nicht mehr auf Erden? 


In England giebt's der Fürſten viel, 
Weil es für Solche ein Aſyl. 


F. Die Deutſchen pflanzen auf die tricoleren Fahnen; 
Mit Farben fängt man an, die Freiheit anzubahnen. 


Herr Guizot lebt in England; 5 8 
Wo Gieſe weilt, iſt nicht bekannt. 


Bei Hofe lockt man Leute an; 
Ein Höfling iſt kein Hanſemann. 


22 8 


Italien hat heißes Blut; 
In Irland lebt ſich's auch nicht gut. 


2 


„Ein König hat gar viel Verehrer; 
Die Kaſſen werden immer leerer. 


Weil Lola ihn fo ſehr charmiret, 
Hat Baierns Ludwig abdiciret. 


In Mailand ſchoß man auf die Bürger gar, 
Ob das vielleicht ein Mißverſtändniß war? 9. 
(Fortſetzung folgt.) 


Der Berliner Guckkaſtenmann. 


Nikodemus, der Eigenthümer (demonſtrirend). Laſſen 
Sie ſich, jeöhrtes Publikum det Bisken Ein ſicht jefallen, und Sie 
werden in alle Jegenden der Erde eene ſchöne optiſche Täuſchung 
bemerken. Hier ſehen Sie zuerſt die Abreiſe Louis Philipps 
aus Frankreich. Die Franzoſen fajen, daß des ene ausjezeich⸗ 
net ſchöne Jegend is. 

Junge. Wo is er denn hinjereeſ'l? 

Nikodemus. Nach de ruſſ'ſchen Zeitungen in en See 
bad, um den langjährigen Schmutz abzuwaſchen, noch litt er 
an einem ſehr jefähtlichen Uebel, und hatte in letzter Zeit keenen 

tuhl mehr, weil ihm ſein Thron verbrannt wurde. 

unge. Konnte ihm denn jar nichts helfen? 
tion. ikoo. Er hat en Abführungsmittel von einige 100 Mil⸗ 
455 Volt aber hat ihn janz ufjejeben. — Hier werden 
W. ſehen des Staatskanzler Meiternichen ſeine Abreiſe von 

ten in unbekannte Länder. 2 


5 Junge. A Foz ’ ö BURN 
8 erh 155 N man ſeht ja R 8 is ja 
Nikod. Des lieit an die politiſche Amosphäre, mit der 


ſich dieſer jrotze Diplomat feit Anno 13 umjeben hat. — Hier 
demerken Sie jütigſt ruſſiſche Jegenden, wo die Strelitzen 
zu wohnen pflegen. Was Sie für Schnee halten, ſind lauter 
Schafspelze in Jeſtalt von Zeitungen, womit der Beherrſcher 
aller Reuſſen ſein Land in jelinder Temperatur erhalten will. 
Im Vorderjrunde lehnt eine Knute, die ſich wundert, det fie 
fhon mehrere Wochen unbeſchäftigt jeblieben is. — Rückwärts 
iſt eine Schaar Ruſſen verſammelt, die ſich neueſte Nachrichten 
en daß in Berlin einige Eckenſteher Händel anjefangen, 
e Fenſterſcheiben injeſchmiſſen haben. Een Anderer 
5 . aus einem Oppoſitions-Journal, daß der Kravall jrößer 
jangen N fojar een Paar Flinten janz zufällig ſelber losje⸗ 
is, im Uebe le daß ſojar een Gensd'arme dabei blaß geworden 
Ein alter Rufe wäre die Ruhe vollkommen wieder herjeſtellt. 
ſtummen op die Achſeln und wird wegen dieſer 

chwörung als Staatsjefangener nach Sibi⸗ 


rien jeſendet, wonach des v N 
Czaar und das Valerian e ſammelte eee eee 


Sf 
N Haben Sie denn keene polniſche Jeiend ufzu⸗ 
Nikod. Mit Verjnüzen. Sie ſehen hier den jroßen Mo. 


lument, wo Polen und Deutſche die jejenſeiti ü 
okarden austauſchen, und einander en en N in 
interjrumde liegt die Feſtung Poſen, wo der Jeneral Stein: 

eine Rade die Kanonen laden läßt, im Vorderfrunde flüchten 
nige Juden über die Irenze. 

Ninge „Warum thun fie denn des? . 

ikod. Weil's keine Chriften, ſondern Unjläubige 


ſind. — Hier ſehen Sie noch eine Scene aus dem ſchleſiſchen 


— 
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en Francs mitjenommen, und hofft uf Beſſerung, des fran⸗ 


Bauernaufruhr. Im Hinterjrunde liegt ein jräfliches Schloß, das 
fo eben von Bauern demolirt wird. Hier zeigen ſich alle Gräuel 
einer demoraliſirten Nationalität in ſchauderhafter Wahrheit. 
Junge. Was wollen denn die Bauern ejentlich? a 
Nikod. Sie machen ſich falſche Bejriffe von der Preß⸗ 
freiheit, ſeitwärts erſcheint aber ſchon eine Schwadron Hu⸗ 
ſaren, um ſie in aller Jüte eines Beſſern zu belehren. — 


Empfehle mir jehorſamſt! 


Lokales. 
Zur Tagesgeſchichte. 


(Geheime Sitzung der Stadtverordneten vom 
3. April.) — Nachdem mehrere dringende Vorlagen erledigt 
waren, trug der Vorſitzende, Juſtizrath Gräff, folgendes 
Schreiben des Hin. Ober : Präfidenten Pinder vor: 

„Hochgeehrte Herren! Des Königs Majeſtät hat mich 
zum Ober⸗Präſidenten der Provinz ernannt. Je ſchwerer 
die Aufgabe iſt, deſto mehr habe ich mich verpflichtet gefühlt, 
dieſem Rufe zu folgen. 

Das Vertrauen der Stadt Breslau iſt die Stütze, auf 
welcher meine Hoffnung beruht, das Vertrauen der ganzen 
Provinz zu erwerben. 3 i 

Ich bitte die hochgeehrte Verſammlung der Herren Stadt⸗ 
verordneten und durch Sie alle meine theuren Mitbürger, 
dieſes Vertrauen mir zu erhalten und die Ueberzeugung zu 
bewahren, daß es in allen Verhäliniſſen mein Stolz fein 
wird, mich als treuen Bürger unſerer Stadt zu bezeigen., 

Breslau, 2. April 1848. Pinder.“ 
Nachdem Hr. Gräff darauf hingewieſen, wie es längſt ſein 
Wunſch geweſen, Hrn. Pinder an der Spitze Schleſiens zu 


ſehen, lehnte er, aus perſönlichen Gründen die Ehre ab, ſeinen 


Namen unter den vorgeſchlagenen Nachfolgern in der Oberbür⸗ 
germeiſter⸗Würde zu ſehen. — Die Verſammlung ſtimmte 
nicht für eine ſofortige Wahl eines neuen Oberbürgermeiſters, 
auch wurde im Fall der künftigen Wahl bemerkt, daß das Ge⸗ 
halt nur 3000 Thaler betragen ſolle, da das vierte Tauſend 
nur in Bezug auf die Perſöglichkeit des bisherigen Oberbürger⸗ 
meiſters gewährt worden ſei. — Allgemein ſtimmte man für 
einen feierlichen Abſchieds⸗-Act, der nächſten Sonntag 11 Uhr 
als Zeichen des Vertrauens ſtattfinden ſolle, welches Hr. Pin⸗ 
der in allen ſtädtiſchen Kreiſen beſitzt. Die Bürgerwehr wird 
in feſtlichem Aufzuge bei klingendem Spiel vom Exercierplatze 
über den Markt, von wo Magiſtrat und Stadtverordnete am 
Rathhauſe dem Zuge vorangehen werden, vor das Regierungs- 
gebäude marſchiren, um dort in corpore dem neuen Hen. 
Ober ⸗Präſident ihre Huldigung darzubringen. 


Bitte an die Herren Zugführer der 
' Bürgerwebr. 

Möge es einigen der Herren Zugführer der Bürgerwehr 
doch gefallen, ein regelmaͤtzigeres Exercitium unter den verſchie⸗ 
denen Compagnieen einzuführen, namentlich aber, ehe Schieß⸗ 
Uebungen vorgenommen weiden, das Chargiren durch die Uns 
teroffiziere genau lehren zu laſſen, da viele Mitglieder der Bür⸗ 
gerwehr von dem Laden eines Schießgewehrs und der Behand⸗ 
lungsweiſe deſſelben gar keine Kenntniß beſitzen. — Das 
Bayonnet-⸗Fechten halten wir für nicht unbedingt nothwendig. 
da die Bürgergarde im offenen Felde weniger n 
dürfte. men 


(Breslau: Schweidnit= Freiburger Eiſenhahn.) Auf 
der Breslau» Schweidnig: Freiburger Eiſenbahn wurden in der 
Woche vom 26. v. bis 1. d. M. 3709 Perſonen befördert. 
Die Einnahme betrug 3398 Rthlr. 26 Sgr. 7 Pf. 

Im Monat März e. fuhren auf der Bahn 13180 Perſonen. 

Die Einnahme betrug Rihlr. Sgr. Pf. 
1) an S N FE BU 5646 21 6 
2) für Vieh, Equipagen: und Güter⸗Trans-⸗ . 

port (137792 Cin 47 Pfd.) 8426 20 11 

5 Zuſammen 14076 12 5 


Miederſchleſ.-Märkiſche Eiſenbahn.) Die Frequenz 
auf der Niederſchleſ.⸗Märkiſchen Eiſenbahn betrug in der 
Woche vom 19. bis 25. März 11982 Perſonen und 30252 Thlr. 
5 Sgr. 3 Pf. Geſammt⸗Einnahme für Perfonen-, Güter- und 
San vorbehaltlich fpäterer Feſtſtellung durch die 
Controlle. 5 h 
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Allgemeiner Anzeiger. 2 


IJInſertionsgebühren für die geſpaltene Zeile oder deren Naum nur 6 Bfennige- 


Taufen. 


St. Eliſabeth. Den 22. März: d. Bäcker⸗ 
meiſter Flegel T. — Den 23.: d. Fleiſcher⸗ 
meiſter Schöppe T. — Den 26.: d. Fleiſcher⸗ 
meiſter Lehmann T. — d. Getreidehdl. Werner 
X. — d. Eiſenſchmelzer Bee T. — d. 
Bier: u. Branntweinhdl. Klepke T. — d. Haus⸗ 
hälter Trippmacher Zwill.⸗S. — d. Haushlt. 
Bachmann S. — d. Kammerdiener Karthien 
S. — d. Karrner Schimmel S. — Den 27. 
d. Böttchermſtr. Burghardt S. — Den 28. 
d. Gaſtwirth Scholz S. — 


St. Maria: Magdalen. Den 23. März: 
d. Fleiſchermſtr. Reuß S. — d. Partik. Hähne 
S. — d. Schneidermſtr. Knoff T. — Den 26.: 
d. Haushit. Schmidt S. — d. Bädermftr. 
Heinemann Zwill⸗S. — d. Mauerpol. Felker⸗ 
ling S. — d. Tagarb. Zimmer T. — d. Re: 
ſtaurateur und Polizei⸗Konſtabler Seidel T. — 
d. herrſchaftl. Jaͤger Kode S. — d. Schneider 
Langner S. — d. Partik. Wagner S. — d. 
Bedienten Ulbrich Zwill.⸗T. — Den 27.: d. 
Stellmachergeſ. Krauſe F. — d. Poſtbeamten 
Tiesler S. — Den 28.: d. Haushlt. Eiſert S. 


Aveater: Repvertoir. 


Donnerſtag, den 6. April: Zum 2. Male: 
Vicomte Letoriere, oder: Die Kunft 
zu gefallen. Luſtſpiel in 3 Aufzügen, frei 
nach Bayard von Carl Blum. \ 


Vermiſchte Anzeigen 8 


Local⸗Veränderung. 


Meinen geehrten Kunden hiermit die ergebene 
Anzeige, daß ich jetzt untonienſtraße Nr. 4. 
im goldnen Ringe Parterre wohne. 

S. Erzellitzer, 
fruher Neue Weltgaſſe Nr. 46. 


—— — lm ĩẽ¾—— — 
Schwarzwalder Uhren. 

. muss 950 Muhlhauſen im ene 
wald empfiehlt ſein Lager von allen Sorten 
Schwarzwalder Uhren, worunter veſonders 
mehrere ganz neue und verbeſſerte Sorten, zu 
einer geneigten Beachtung, und verſpricht bei 
Garantie die nur moͤglichſt billigſten Preiſe. 
Stand der Bude: Naſchmarktſeite, der Stock⸗ 
gaſſe fhr&aüber, mit Firma verſehen. 


ar udn hi Ah add — 
Hühneraugen heilt in wenigen Minuten 
ſchmerzlos, unfehlbar und radikal: 
Au guſte Wide 
Schweidnitzerſtraße Nr. 5. erfte Etage Nr. 7. 


N 
Milch⸗ Verkauf. 

Ohlauerſtraße Nr. 46, gegenüber der 
Landſchaft, iſt von heute an ein neuer Milch⸗ 
keller eröffnet und täglich friſche, unverkälſchte 
Milch, wie ſie von der Kuh kommt, das preuß. 
Quart für 14 Sgr. zu haben. Um gütige Be⸗ 
achtung bittet Böttger. 


Fa ann 055 
Uunmſchlagetücher und Shawls⸗Lager e 


Gebrüder Dombrowsky aus Leipzig, 


Budenſtand Riemerzeile. 


Grab-Monumente ( ope) 7 
ſowohl in Marmor wie in Sandſtein, als auch Schilder mit ſchoͤner 
chrift werden auf das Sauberſte uud Billigfte verfertigt von 
5 L. Schönfeld, Bildhauer in Breslau, 
Antonienſtraße Nr. 9, im weißen Roß. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 
Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich ſeit dem 
3. d. Mis. das Eiqueur Geſchäft, Kupferſchmiede⸗ Straße 
— * eg 3 1 ee nd babe. Mein Beſtreben wird 
ahin gerichtet fein, gute Getränke und ſchmackhaftes Fruhſtück di 
Zufriedenheit meiner geehrten Gäſte zu ee nn Bon 8 
Julius Thieme. 


— •— V — 
Bei A. Ludwig in Oels iſt erſchienen und bei Heinrich Richter, 


Breslau, den 4. April 1848. 


Alb echtsſtraße Nr. 6, vorraͤthig: 
Neueſte 


hochſt zweckmaß 


ſt 
ige Anweiſung 
junge Damen, 


— d. Zimmergeſ. Decke S. — d. Barbirer Seif⸗ 
fert T. — l - 


St. Bernhardin. Den 24. März: d. 
Mauerpol. Schloſſer T. — Den 26.; d. Ju: 
ſtitiarius Schaubert T. — d. Bürger u. Nagel⸗ 
ſchmiedemſtr. Handler S. — d. Kutſcher Raſchke 
T. — d. Zimmergeſ. Gillert S. — d. Tagarb. 
Thiel S. — 


Hofkirche. Den 26. März: d. Monti⸗ 


rungsdepot⸗Aſſiſtent. Jochow T. — 


11,000 Jungfrauen. Den 22. März: 
d. Erbſaß Gieſel T. — Den 23. d. Kutſcher 
Schwarz S. — Den 24. d. kgl. Ld.⸗G.⸗Diat. 
Tſchenſcher T. — Den 25.: d. Reg.⸗Hpt.⸗Kaſ⸗ 
ſen⸗Buchhalter Kirſte S. — Den 28.: d. Nad⸗ 


lermſtr. Schindler X. — d. Tafeldecker Schwenke 


S. — d. Gaſthofbeſ. Haafe T. — 


St. Barbara. Den 20. März: d. Haut: 
boiften Spiegel T. — d. Oberjäger Junge T. — 


St. Salvator. Den 26. Maͤrz: d. Tagar⸗ 
beiter Fuchs T. d. Tagarb. Serve S. — d. 
Korbmacher Nitſche S. — 


Ausverkauf 


von Poſamentirwaaren, Garne, Baum⸗ 
wolle und dergleichen findet Bluͤcherplatz Nr. 19, 
wegen Aufgabe des Geſchafts zu herabge⸗ 
ſetzten Preiſen noch ſtatt. 
f FN. R. B. Finck. 

Auch find die zum Betriebe des Poſamentir⸗ 
waaren⸗Geſchäfts nöthigen Maſchinen und Uten⸗ 
ſilien zu verkaufen. 


Ein brauchbarer Gärtner 


findet ſofortige Anſtellung Sterngaſſe 
Nr. 6. 


Größte Brot- und Sem: 


mel⸗Waare, 
den jetzigen billigen Getreidepreiſen angemeſſen, 
zu haben in der heut neu eröffneten Mehl⸗Nie⸗ 
derlage, Schuhbrücke und Albrechts⸗Straßen⸗ 
Ecke neben der Gypsfabrik. 


Das größte Brod 


zum billigſten Preiſe iſt zu bekommen 
Hummerei Nr. 28. 


Gebirgs: Brod, 
das beliebte und ſehr wohlſchmeckende, mit und 
ohne Karbe, iſt von jetzt an in verſchiedenen 
Größen zu beziehen Nikolaiſtraße Nr. 17. im 
Gewoͤlbe (zu den 3 Königen). 


En Vogel Leiern 5 
ſind zu verkaufen Ring Nr. 56. im Hofe zwei 
Stiegen hoch. 


—— — 

Ein freundlich möblirtes Stübchen 
an einen oder zwei Herren iſt Biſchofeſtraße, 
Hotel de Slleſie, bald zu vergeben. Zu erfragen 
beim Portier. 


ſich in jeder Geſellſchaft beliebt zu mache . 


Preis 23 Sgr. 


Maſchtnendruck und Papter den Heinrich Richter, Nlbrechteſtraße Rr. 6. 


Tronungen. 
a 23%: 


St. Gliſabeth. Den 23. März: d. Sehe 
rer Pfuhl mit Igfr. A. Henſchel. — Den 28, : 
d. Hutmachermſtr. Bartuſch mit W. Hüffert. 
— d. Schuhmachermſtr. Schmidt mit Igfr. A. 
Dolgener. — 


St. Maria⸗Magdalena Denz. März 
d. Boͤttchermſtr. Kauſch mit Saft. J. Zorn. — 
Den 27. d. Stellmachergeſ. Krauſe mit J. 
Jahn. — d. Schneidermſtr. Schneider mit Safe, 
K. Hienſch. — d. Schuhmacher Sobbelt mit K. 
Kottw ig. Je 


St. Bernbardin. Den 28. März: d. 
Kgl. ordent. Profeſſor und Geh. Archivrath Dr, 
Stenzel mit Igfr. E. Ehm. — 


ofkirche. Den 28. März.: d. Gu 
ge e . A. Shot. BE 
Eiſenbahnbeamte Leidig mit Frau A. Sci 

geb. Hoffmann. — 0 chiewis 


11,000 Jungfrauen. Den 27. März. 
Tagarbeiter. Grund mit Frau Joh. geb. Sei⸗ 
del verehel. gew. Walter. — 


Milch⸗Verkauf. 


Seit dem 15. März e., din Sommer hin⸗ 
durch, verkaufe ich das preuß. Quart reiner, un⸗ 
unverfälſchter Milch, wie ſie von der Kuh kommt, 
für 14 Sgr. auf der Schuhbruͤcke Nr. 13. im 
Gewölbe und in mehreren Kellern; dies meinen 
geehrten Kunden zur Nachricht. Böttger. 


— — — 
Eine Wagen⸗Nemiſe 
nebſt Stall iſt mit oder auch ohne Wohnung in 
der Neuſtadt in der goldnen Marie von Johann 

d. J ab zu vermiethen. 


— — — ö — } 
Eine Bude ohnweit des Schweidnitzer Kellers 
iſt von Johanni an zu vermiethen, und dat 
Nähere bei dem Saamenhändier Reichelt vom 
grünen Kuͤrbiſſe gerade über zu erfahren. 


Ein freundliches Local 


für Gymnaſiaſten iſt ſogleich zu beziehen Neu⸗ 


markt Nr. 20. drei Stiegen vorn heraus. 


Eine Wohnung, nahe am märkſſchen 
Bahnhofe, iſt billig zu vermiethen und gl 3 
beziehen. Näh res Nadlergaſſe Nr. Fir 
Tiſchler Markowsky. 


Zu vermiethen. 
Ein ſtilles Mädchen oder Frau wird in Miet 
geſucht. Näheres täglich Morgens zu erfrag he 
Hummerei Nr. 38. zwei Stiegen links en 


Heiligegeiſtſtraße Nr. 4. eine Treppe hoch 
vorn heraus iſt eine meublirte Stube für einen 
oder zwei Herren zu dermithen und bald zu 
beziehen. 


5 Zwei Stuben, 
2 Kabinets mit Küche, Keller und Boden find 
Hummerei Nr. 27 zu vermiethen. 


Bei A. Ludwig in Oels iſt erſchienen und bei Heinri Richter 
rechtsſtraße Nr. 6, vorrätgig : 3 9 © Riten; 


Der x 

Feſtdichter und Sänger 
auf alle Fäll 5 N 

oder: Gedichte und Gefänge beim Jahres wechſel, 
bei Geburtsfeiern, Polterabenden, Jubelfeſten verſchiedener Art, 
bei Bällen und andern Geſellſchaftsfreuden; endlich Trink. 

ſprliche, Stammbuchverſe und Grabſchriften. 

Herausgegeben und mit eigenen Beiträgen verſehen von 


Ja e, 


Julius Krebs. 


160 Seiten. Brochirt. Preis nur 6 Sgr. 


Bei A. Ludwig in Oels üt erſchienen und bel Hein eich Richter, 
Albrechtsſtraße Nr. 6, vorraͤthig: j 


Das beſte und vorzüglichſte 


Kochbüchlein, 
welches über 200 Speiſen enthält und allen Köchen 


zu empfehlen iſt. 
. Fünfte Kuflage. Preis 2 Sgr. 


